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burtatag sohrlob s.B. D6at im "Oeuvro". dass os 
rgslimgon sei, Deutschland len Franzosen zu ver

A» Tätigkeit und Propagandalago ln der Zeit vom 21.- 27aIV. 1941 

I> Proaoe,

» • ' • "■ • .

Der deutsche Siegeszug im Südostom Die lournallstischb Aus­
wertung der unvergleichlichen deutschen Erfolge auf dem Bai« 
kan. bestimmten auch in dieser Berichtswoche eindeutig das 
Zeitungsbild im gesamten besetzten Gebiet. Vielleicht zum 
ersten Mal haben die frans. Schriftleiter die militärischen 
Ereignisse mit einer inneren Amteilnahme ihren Lesern berich­
tet und gedeutet und auch solche Worte gefunden, deren Ein­
druck sich die Leser nicht zu entziehen vermochten. Die mi­
litärische Schlagkraft Deutschlands wird von den Franzosen wie 
ein Wunder betrachtet, gegen das nicht anzukämpfon ist und das 
alle anderen Fragen in den Schatten rückt. Die Meldungen von 
dom südöstlichen Kriegsschauplatz beherrschten deshalb auch 
die Titelseiten aller Zeitungen.
Dank der tatkräftigen Anregungen der Fressebetreuer sind .nun 
auch viele Schrift!oitungen in der Provinz daran gegangen, 
die militärischen Erfolgsmeldungen wirkungsvoller zu umbrochen 
und besser zu redigieren. Weben den Leistungen der deutschen 
Führung und des deutschen Soldaten wird dabei der Charakter 
dos englischen Unternehmens als eine Wiederholung des schmäh­
lichen Rückzüge8 in DUnkirohen immer schärfer “



Fabrik Corbohom iat bei Fortdauer der jetzigen

f ©samten Auflage bei alleiniger Beanspruchung dieser Fabrik er Papierbedarf für die Pariser Tageszeitungen für die kommen­
den 6 Monate als gesichert anzusehon, Boi einem Überblick über 
die Papiervorräto und über die bei Fortdauer der jetzigen Lie­
ferungen an Kohle und Rohstoffen, sich ergebenden Erträge der 
anderen Papierfabriken ist mit einer Sicherung des Papierbodar« 
fes auch der Provinzpresse bis Oktober einschlisslich zu rech­
nen« Mach den bereits getroffenen Massnahmen kann deshalb die 
augenblickliche Papierproduktion*als genügend angosehon wer­
den« Äusserst wichtig bleibt nach wie vor die rechtzeitige 
Lieferung der zur Papierherstellung notwendigen Rohstoffe und 
vor allem der Köhlö» ^
Zulassungssperro: In Anbetracht der Pänierknappheit wurde bis 
aur weiteres von "jeder Neugenchmigung von Zeitungen oder Zeit­
schriften abgesehen» Ein zwingender Bedarf an neuen Zeitungen 
und Zeitschriften ist auch nicht vorhanden» Es erscheint sogar 
erwünscht, die Sperre auch dann aufrecht zu erhalten, wenn die 
Zeitungen über Papiervorräte verfügen. Für in wirklich dringend 
begründeten Fällen werden Ausnahmen gemacht werden»

se: Die durch die Gruppe Presse d #  Staf 
~"Beo inf lusgng^der^Pa^i ser ̂Pre s Beistand



dieser Zustand an« Was damals ein Skandal war« 
stsllt sich heute als ein Verbrechen dar*

■ • »v>

Unter den Kommentaren der Pariser Presse zum 85. Geburtstag 
Pfetains, der*im übrigen in der Presse d^s +r- ton öebie’tes 
mehr und besser gewürdigt wurde als ln der des unbesetzten 
Gebietes| verdient der Kommentar von Jean Luchaire in "Los 
Nouveaux Temps" ein besonderes Interesse, luchaire stellt

io v}chy 610 die eigensinnigsten Gegner der augenblicklichen Regierung gölten und als ihre
kühnsten Kritiker (er meint die Pariser Presse) haben gerade 
die schönsten* weil wahrsten Artikel Uber den Marschall veröf­
fentlicht, Wird man diese Texte Pfetain verlegen? Wird man dem 
Marschall zeigen, wie er im besetzten Gebiet geliebt wird? 
Leider sei kein Zweifel daran, dass-Admiral Leahy z.Zt. am 
meisten in der Umgebung des Marschalls zähle, ein fremder Mann 
dessen Mission es sei. eine deutsch—franz. Zusammenarbeit zu 
verhindern, und für eine Missachtung der Pariser Presse zu 
sorgen. Je stärker der deutsche Sieg werde, umso geringer w

listisch begabteste Wortführer bei dieser Auseinandersetzung, 
bei der von allen Zeitungen an die Regierung und an das Volk 
appoliert wurde, sich nun eindeutig für dio Zusammenarbeit mit 
.Deutschland zu entscheiden, hat sich erneut Marcel Dfeat im 
Oeuvre" erwiesen. Aber selbst eine Zeitungwie "PeTITPari sieteS 

die sich bisher aus Rücksicht auf ihren enoimen Absatz von allen 
schwierigen Prägen peinlich femhiolt. hat sich jetzt in mehre- 
ren Artikeln eindeutig für die Notwendigkeit der Zusammenar­
beit eingesetzt. £3 ist unverkennbar,, dass die vor allem von 
Döat, Luchaire, Suarez, Dieudonnfe und Doriot geführte Dis-* 
Kussion um die Stellung Frankreichs bei der sich bereits ab­
zeichnenden Neuordnung Europas massgebend auf die Stimmung 
der Bevölkerung eingewirkt hat. Als Ergebnis dieser ereignis­
reichen Zeit kann man jedenfalls von der Pariser Presse sagen, 
dass sie den Gedanken eines neuen Europas unter deutscher 
Führung i|i einer den Franzosen wieder weitgehend überzeugenden 
Art vorgotragen hat.
So heisst es in einem Artikel von Dfeat im "Oeuvre": Während 
die deutschen Truppen den Kontinent fegen und ihn sich selbst 
zuruckgeben, zögert Frankreich immer noch* Die deutsche Wehr­
macht kämpft heute für die Befreiung Europas und dessen Eini­
gung. Das Mittelmeer wird in einigen Wochen oder Monaten ein 
Binnensee Europas sein. Ob die englische Insel erobert wird, 
oder nicht, E^opa wird friedlich seinen Aufbau vollziehen. . 
Wer einen politischen Blick hat. fühlt, dass die Stunden un­
genutzt für Frankreich vorüber ziehen. Nichts kommt aus Vichy.

ma
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M i & X o r l "  wirft in Gir.om offenen Brief dem amorikani8chen 
Präsidenten vor« dass or sich zum Schutzherm dos internal#* 
5äü n ~7ü3äntuma und der Emigranten aufwerfe und gloiohzoitig 
Freimaurer sei. Die angebliche Torteidigung dor 
Freiheit, für die sich Rocsevelt einsetze, sei das aD»onouJLi< 
ste Unternehmen, das Je gegendie Menschheit

auf Nachtflügen und auf Langstrecken-über ihre Erlebnisse 
flügen berichteten.
Aufla^eVerkürzung? Die Anfang April zur Papiererspämis duroh- 
orftfnhytn YiIr zu ~g der Auf lagen der einzelnen Zeitungen (siehe 
Bericht vom 21 .IV.) um die Anzahl ihrer nicht^ verkauften Exea— 
plare(Remittenten) wurde im Rahmen der festgesetzten Gesamt- 
auflageziffor von etwa 2>7 Millionen Exemplaren nach politi­
schen Gesichtspunkten revidiert. "Baris-Soir” undatärksten^o- »Petit Parteien" wurden als grösste Zeitungen am sticke toj^€£- 
drosselt. Dom "Matin", dor nach wie vor in der loyalsten Form 
die deutschen Meldungen verarbeitet und auswertet, wurde trotzseiner hohen Rondttentenziffer eine Auflagenherabsetz^^er-
spart. Dagegen wurde bei dem "Petit Parision ,dessen Haltung 
noch immer reichlich unentschlossen ist, eine 
Auflagenkürzung vorgonommen. Rein technisch wurde die]Ktirzu^ 
so durchgeführt, dass den Zeitungen eine Auflagegrenze beka^t- 
gegeben wurdv», über die hinaus Hachette keine Verteilung vor—
nimmt. .  ̂ : . ‘ . / yi
Bildeinsatz? Dor Bildeingang aus Berlin ist normal, sodass 
*&Wgme.tz-erzn laufeSdiit aktuellem Bildmaterial vom 
südöstlichen Kriegs r c h w l  nt s ^liefert wer den können. JW> • „
Zeitschrift "Illustration" brachte im der letzten Rümmer einen

Frankreichs Austritt aus dem Völkerbund und die ^ ? ? 8d?dlungj 
des Völkerbundes nach Kanada kommentiert Suarcz ( Aujourd . 
mit einer vernichtenden Kritik an diesem dg8* ^ * ;  Die ?dte 
tikol des berüchtigten Paktes zeigten der Welt d^8 ®dohcrste 
Mittel« aus einer Verhandlung einen Konflikt, aus einem Kon 
flikt einen Krieg und aus einem Krieg ein aiigomodnos Chaos 
-su machen." Der Völkerbund sei von Anfang an «las ö*2gjge In­
strument in dor Hand der Stärksten, nämlich der Engländer ge­
wesen, sein übelster Agent sei der Intrigant Bonosch ß®*888n* 
Weder Frankreich noch Deutschland hätten vom dem Völkerbund 
jemals etwas gehabt.
Pressekonferenzen: Die Zeitungen sind den auf äonPressekonfe- 
renzen gegebenen Anragungen und Sprachregelungen dh wedtom 
Masse gefolgt. Ausserdem wurden Referate gehalten, die sich im 

/ Zeichen der deutsch-franz. Zusammenarbeit auf das wirtschaft­
liche Gebiet bezogen. Besonders ausgewertet wurde die Konfe­
renz vor frrjiz. und ausländischen Pressevertretern am 21.IV., 
auf der Referate der Militärverwaltung und-franz* Tex^lxawPl- 
kanten diä besondere Bedeutung der Zellwolle für die franz. 
Textilwirtschaft unterstrichen. Am 25.IV. vereinigte sin * 
Presseempfang die deutschen, franz* und aus ländischen^ Pres so—* _ - ' WO ZWei Tr“'4--v— 4 » tnf+woffl



fünfseitigen gut aufgomachten Bildbericht über den Vormarsch 
der deutschen Truppen in Jugoslawien und Griechenland, ferner 
olnen zweiseitigen Bericht über den deutschen Seekrieg im At­
lantik« Der 52« Geburtstag deB Führers wurde in "La Semaine" 
durch einen gut aufgozogoncnBldberioht gewürdigt« Ausserdem 
ersohien in "La Semaine" ein fünfseitiger Bericht über die fran. 
Gefangenen im Stalag Amiens. Die Aufmachung des Bildmaterials 
in dun Tageszeitungen anlässlich des Geburtstags des Führers 
kann als gut angesehen werden« Besonders erwähnenswert ist die 
Aufmachung der Zeitung "Oeuvre", die ein sehr umfangreiches 
Bildmaterial veröffentlichte*
2« Staffel HW (St.Germain)
Englische Falschmeldungen entlarvt: Im Küstenbezirk der Staf­
fel, insbesondere im Departement Manche, ist von der Tagespres­
se in verschärftem Kasse der Kampf gegen dio englischen Lügen­
meldungen aufgenommon worden. Die tendenziösen Auslassungen 
der britischen Sender wurden sejätagartig beantwortet. Beispiel: 
Der englische Sender berichtete von grossen Zerstörungen, die 
durch die RAF im Hafen von Cherbourg angerichtet sein sollten« 
Die grosse Cherbourger Tageszeitung griff diese Tartarenmeldung 
sofort mit und glossierte sie in scharf antl-englis chem Sinne«

3« Staffel SW (Angers)
Brester Zeitung zieht um» Da die Stadt Brost infolge der star■■■ 1-»J— ■■ __1 . * __ J  j  J  —1 U _ .Xken englischen Bombenangriffe evakuiert werden wird, vorlässt 
die "Lepdche de Brest" die Stadt und richtet sich in Moriaix 
neu ein. In^ der Zwischenzeit wird die Zeitung in Rennes gedru

4« Staffel HO (Dijon)
[wirtschaftliche Fragen stark beachtet: Bemorkenswort ist

t, die von den Zeitungen landwirt- ewidmet wird« Das angesehene WochenblattAufmerks
.lchen Fr

"Le Pays Nivernais" in Bevors veröffentlichte einen längeren 
Artikel unter der Überschrift "Stirbt das Land?" Darin wird ge­
sagt« dass die Volksfront durch die Einführung der 40-Stunden- 
woche zusätzlich bäuerliche Menschen in dio Stadt getrieben 
habe« Die Lebensbedingungen auf dem Lande müssten vorbessert 
werden^ Vor alte m müssten die Pensionen der Beamten verringert 
werden, damit nicht zu viele Menschen durch die Aussicht auf 
einen gesicherten Lebensabend dem Land entfremdet würden« Auch 
über die Sicherstellung der Produktion von Buttor und sönstigen 
Fetten, über Bodenverbesseruhgen und Düngemittelwirtschaft er­
schienen Aufsätze«gBnQraHHRm v.. J t , .  . _ ; ... ■[ * _ ", *. ’
Judonfrago wieder lebhafter behandelt: Die Judenfrage wird ge­
genwärtig - teilweise wohl im Zusammenhang mit örtlichen wirt­
schaftlichen Massnahmen - wieder lebhafter behandelt« Ausser 
dem Material, das von der Staffel zur Verfügung gestellt wor- 
don ist, wurden auch Eigenartikol und sonstige Meldungen ver­
öffentlicht« Gern unterstreicht man jedooh dabei, dass jüdische: 
Frontkämpfern und anderen, angeblich um die Allgemeinheit ver-

len Ausnahmen zugebilligt werdon, müssten«
' T ; ■ / \ ; S f y
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Aufmaohung ttbor 8 Spalten: Bei der tftereei^it©n$cbung zu. «. 
ftp^’iiwxrow iiKrv don deutschen Vormarsch 1a  Ädosten hftrocn c 
toltSbn dos Staffelbcroichos oin a m w r w g y U t e h e s  Tors 
als für die Loge bewiesen« Die Meldungen wiwdsn in der 0j 
Aufmachung gebracht, wobei dio iZoit?n§+^gen Fällen die in Bordeaux bisher nicht übliche Aufmachung 
über 8 Spalten brachte, Boi der tJbcrschriftengebung tat si-
diesmal auch die Zeitung "La France" besonders hervor« La 
France" seigto überhaupt in letzter Zeit ein stets steigen. 
Verständnis für die Aufgaben eines einerseits nationalen us 
andererseits verantwortungsbewussten JouraaüssM, Besonn . 
interessant war es, in welcher Weise die Fresse auf die 
richten von der Flucht der Engländer aus Griechenland reagr 
Auch über diese Tatsache wurde mit zugkräftigen Sehlagzeil 
berichtet«
Besuch des Staatssekretärs Lamirand: Tri^nusscrordentlich u- 
fasßender mOisc berichtete dio gesamte bordcl&isor Fresse 
die Reise des Generalsekretärn-Str dio Laairond« n*-
Bordeaux sowie über diö Besichtigungen, die er in der St ad-. 
im Departement abhielt* BreitestorRaum auf der ersten Sein 
wurde dem Vertrag gewährt« den Lieslrand in dem vollbesetzt* 
"Athenle Municipale" hielt* Desgleichen wurde ausgezeichno 
richtet Über die Pressekonferenz, auf der Lamirand sprach.

übeveinatimmend zum Ausdruck« in welch :



Drahtloser Dienet» Di© Bericht8wocho stand selbstverständlich 
im Zeichen des dout schon militari schön Vormarsches auf dam 
Balkan und dessen politischen und propagandiotisehen Auswir­
kungen* An Band der aus Berlin gekommenen Sprachregelungen 
und Ergänzungen zun OKW-Boricht konnten jeweils aufschluss­
reiche Kommentar© über die militärische läge angofortigt wor­
den, insbesondere nach dor Plaggenhissung auf dom Olymp, nach 
dem Einmarsch in der thossalischon Ebene, nach dor Kapitula-dem Einmarsch in dor thossalischon Ebeno, nach der Ka_ 
tion der grieohiechon Epirusarmoo und nach dom Durchbruch dor 
Theraopylen* Gleichzeitig kemon in jeder Sendung die starken 
Erfolge der Luftwaffe gegen 'die Schiffe» auf denen die Eng­
länder wieder einmal ifcr Hell in dor 9£mf§t'suchten, zur wcl-

Deutsche Sondormeldungen und bosondors wichtige Nachrichten 
wurdon in dor bereite früher beschriebenen 9om  als "Bulletin 
special du Radio Paris" gegeben* Hach zahlreichen Berichten 
aus Paris und aus der Provinz hat diese Form dor Übertragung 
von Sandermeldüngen mit einem spozioll für Frankreich redi­
gierten Kommentar bei den Franzosen starke Beaohtung gefunden 
So wurde u«a* gemeldet, dass die Fanfaren vor den Sondermcl- 
dungen von so grosser Wirkung seien, dass dadurch sogar die 
Anhänger de Gaulles veranlasst wurden, aus Houglcrdo Radio 
Pari8 einzustellen.
Trotz der grossen Materialfüllo hat der DD auch den inncr- 
französischon Teil der Sendungen dieser Berlchtszolt nicht
burtst^^des^Marschalls und dio^itierSg'der^Anli-Degaullc-. 
Sendungen von Radio Vichy bildeten die Hauptmeldungon aus

■es Zoitgosohchon: Die aktuellen Reportagen desucilon Report; 
öoador sondungachten u.a. oinc mit einem,.

ausführlichen Auszug aus dem Vortrag dos bekannten Gelehrten 
Georges Claude über die Collaboration* Dieser Vor

von Rheinbabenebenso .ein Interview mit Staatssekretär a.D. 
fanden stärksten Widerhall, wie sich aus zahlreichen Hörer­
briefen ergab. Grösstes Aufsehen erregte auch die Sonntags-^ 
plaudere! "dos deutschen Journalist on Dr, Friedrich" über dl 
europäische Revolution* Die Zahl dor auf diese Sendung hin 
elngogangonen zustimmondon Briefe war sehr beträchtlich. Aus 
dam Programm dos politischen Zeitgeschehens sind weiterhin 
hervorzuheben 5 Plaudoroion über die Judenfrage als Einlei­
tung zur Anti-JUdon-^ktIon und 2 Plaudoroion über frans* 
Arbeiter in Deutschland* Als neue Sondung startete am 26*IV. 
»La Revue erltl^uo de la semaino".

igonen Wocho un* 
wurdon 46 Orig: 
»ben. Bosondore 
idoroihe, die a]



schon seit Wochen an jedem Hittv/och Mittag die gehobenen Kon­
zerte bostr rten. Sie begann am 24.IV. mit dor Assooiation 
Piem6, dio u.a. die Symphonie für Streichorchester von Au­
gust Halr. :u Gehör brachte, oin Work, das in Frankreich bis­
her unbekuixt war. Den Abschluss des Konzertes bildete dio 
Uraufführur j der Jaephisto-Ouvorture von Anton Dowangor. Dio 
Sendung wurde von den Hörem mit starkem Intorosso aufgonom—

"Von der Höhle

Die Empfangsmöglichfceit dor Mittelwellen der englischen Son­
der ist duaräh die Störung in weiten Teilen dos besetzten Ge­
bietes durchweg. 3ehr stark beeinträchtigt. Dagegon kann auf 
den kurzen ollen nach wie vor einwandfx'ei gehört werden. , 
Bemerkenswert sine dio ständigen Programmorweitorungen dos 
englischen lundfunks sowohl in frahz. als auch in deutscher 
Sprache. Der englische Rundfunk und neuerdings auch in ver­
stärktem Mrssj der schweizer Rundfunk werden von den Franzo­
sen noch i* iüior eifrig abgehört, wenn auch der Glaube an dio 
Wahrhaftig' ü :* t dieser Sendungen auf Grund der jüngsten Er­
eignisse n: iht mehr so stark ist.

Allgemeine 4 Zeitgeschehen: Ausser verschiedenen Sport- und
^  _  ̂ «.A M * Mm M «A. Mm Mm M I ■ MMk ^ Z i l • f' • \ fl Li Tl

___________ _ _________ _________ 2 Reportagon für
"Paria s*amuse"und 
zum Wolkenkratzer". ?on der Abt. ^oitgesehehen wurden weite 
die Vorarbeiten für eine Ehrung alter, bodenständiger Bau- 
emgesohlechto:? aufgenommen, die die Sendung "Lo Formier a 
1*ecoute" noch weiter ausgostalton soll.
Hörspide: In der Lcrichtbwoche wurden 10 Hörspiolo bearboi-« • f. _ ■ » ___ 9J -  '  ̂J l_ M Mm. — TTUmMm U *1 II n)p3E.v . -m— — w — «—w— W.w- - -- - .   -     —_ : m .. -

_  fet und"'gesendet.■ Unter diesen ist das Hörspiel "Riviere", 
das der Schriftstoller Jean Sarment für Radio Paris geschrie­
ben hfl, beicr isrs hervorzuheben. - |

In dieser bocke kam zum ersten !!al die neue Rundfunkzeit­
schrift "Des Cndes" heraus. Die erste Hummer wird diesem Bo« 
rieht als Anlage boigogoben.



Mlmherstallung: In der Barichtswocha wurden 2 KLracn
W T H l i E ö r S t ^ n u n g  TO|elaajenj 1«
Rioh6p6 und di© SociBtl Parisienne de distrihution oin&mato- 
Krauhipue. Das Programm der-erstgenannten Gesellschaft sieht 
?o?5uiig nur einen Film Tor. der sioh «Kadgae g M O * »  
nach dom Theaterstück von Sardoubetitolt.Die "iscina«Siiun£ 
3 Filme. Damit eüid insgesamt 6 Gesellschaften zur HerateUunt, 
von 27 frans© Spielfilmen genehmigt worden. Zu dioeer Zahl 
kommen noch weitere 6 Films, doron -Aufnahme durch den Krieg 
unterbrochen worden war und für deren Fertigstellung mal die 
Genehmigung ertoilt worden konnte.
Filmtheater: Auf Grund einer Besprechung mit dem Groupement werden fur^i^a ganze besetzte Frankreich erneut Fragebogen 
an dia Beauftragten des C-roupemcnt ^ s ^ t ,  dio^der woiteren 

«+.-I«e’ion Erfassung dor franz. Filmthoatcr dienen sollen.

(Letzter Stand 1422)

e ingordichtwor den.

es Boforatsloitors Film dor Abtg# alt dem 
Filmorganisation, Ploquin, diente der Klä- 
• Fragen. Erörtert wurden weiter die noch 
;e auf dem Gebiet dbr Pilmhcrstollung, die 
mahmen für die Regelung und Bereinigung ^  
id die Zustände ia »creich .Marseille, Hizza 
»anz© Vertreter wurden keine Zwoifel darttbe 
i Her Stellung von Filmen in Paris zu orfol- 
Filmo, dioin Llarsoille, JSTizza und Oannos 
i, keineswegs ohne weiteres zur Vorführung 
)t zugelassen würden, zumal sich in Süd- 
le vor Juden beim Film betätigen# x

nächste Filme wird die Ufa «Lauter Lügen« una"Dor^Sehrit 
t Wege« in Frankreich horausbringon. Die Tobis hat in Vor­
ei tung für Frankreich «Patterson und Breitelf' und Dor 
fcs von Glonarvon«. Am 2',. IV. wird Frau Zar ah Leander nac.i 
•ia-kommen© um ihre Filme zu synchronisieren« Die ACE plan 
■ slo einen Rapfen«, rolle, .aeegefcondo|ortrotojgae^ffran.

YloTts
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eich veranlasst, dass eine 
m Petit Palais stehen, für 
.erhalb des Salons freigo-rsine retrospektive Sonder sc! 

sehen werden.

a> Ifegßlti
Stizflsrungsmässig sind in der Bcriohtsseit an den Bühnen keine 
besonderen Veränderungen beobachtet worden, Bor Besuch der 
Theater in Paris ist weiterhin gut. Bei den Torneen in der 
Provinz zeigt es sich, dass Revuevorstollungen sehr beliebt 
sind und auch sehr stark von Wehrmaohtsangehörigen besucht 
werden. 3oh.au piolvorStellungen dagegen weisen von einigen 
wenigen Gi sstädten abgesehen» einen nissigen Besuch auf,
Im Einverr ahmen mit den Botschafter de Brinon ist der Prä­
sident den Theaterdirektorenverbandes, Tröbor, zum Rücktritt 
voh seiner Posten veranlasst worden. Es steht nunmehr ein­
wandfrei fest, dass Tr&bor die deutschen Dienst st ollen vor 
allem in der judenfrage zu täuschen versuchte, (siehe such 
Bericht vom 21, IV,) In Kreisen der frans, Künstlerechaft , 
wird die Ablösung des Präsidenten Trebor begrüsst,
Sacha Guitry scheint die Meisterschaft seines pointierten 
Denkens mit einer Neuerscheinung übertrumpfen zu wollen.
In einem Theaterstück, das er "Le Soir d*Austerlitz" nennt, 
erklärt er,den Fehltritt einer Frau mit der Siegesbegeisterung 
welche die Nachricht von der gewonnenen Schlacht von Auster­
litz bei ihr ausgelöst habe. Die Bhobrocherin hat bei der ge­
gebenen Gelegenheit den Ruf "Vive l'Empercur" eusgestossen. 
Dadurch wird ihr Verhalten zu einer patriotischen Tat, - Im 
Einvernehmen “mit der Staffelführung Paris und mit der Deut­
schen Botschaft ist der 'fitel "Le Soir d*Austerlitz" nicht 
zugelassen worden, Herr Guitry hat daraufhin sein Stück in 
"Vive l'Empercur" umgetauft,

In der Opbra Comique wurde dio Neueinstudierung von "Tosca" 
vor ausverkauftem Haus zu einem vollen Erfolg, der durch die 
gut ausgewogene und duo*oh mancherlei Dieonderneiten reizvol­
le Aufführung verdient var.

Für mehrere Ausstelluhpm in Paris wurde die Genehmigung or­
teilt. Die grosse Ausstellung ies Salons von 1941 wurde mit 4 * " " * - -— - — . -- Vorbesichtigung

(5 • **“*»•' „3chut* f 
eich veranlasst,
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B. Anatolo France, He: 
•nand Nathan, arischer



Wehn auch das Institut zum Studium der Judenfrage in Pa- 
ris noch nicht offiziell gegründet ist »sondern die Grün­
dung desselben zeitlich mit dem Beginn der von der Abtg« 
geplanten anti-jüdischen Aktion zusammenfallen soll» so * 
hat es doch bereits in dieser Woche seine Tätigkeitauf- 
genomnen.So fanden Besprechungen mit der Wort- und Bild­
presse statt» die eine . Sonderartikel reihe zur anti- 
jüdischen Aktion herausgehen wird.Die Ausarbeitung die­
ser Axtikelreihe wurde bereits von dem Institut in An­
griff genoamen.Anläßlich der offiziellen Gründung des 
Instituts wird am 9.Mai ein Presse-Empfang stattfinden » 
bei dem Zweck und Ziel des Instituts klar gelegt wer­
den sollen«

mw*

In dieser Woche gelangte die von der Abtg« veranlasste 
sozialpolitische Broschüre von Jean de Ija Hire wLe fra— 
vail.Les Travailleur’s et la Nouvelle Europe" in einer 

- Auflage von 20«000 Stück durch den Buchhandel in ge­
samten besetzten Gebiet zum Verkauf ferner Wurden von der 
von Oberleutnant Wintermayer verfassten Broschüre "Li- 
bertes Praneaises?" 1.000 Exemplare erworben und an die 
Staffeln abgegeben.Diese Schrift gibt eine Auseinander­
setzung zwischen der liberal!stischen,französischen Wirt­
schaftslehre und dem Gedanken der europäischen Collabo- 
ration wieder»

»> S a W Ü Ä s m . fflr, deutBche Proparaadai
Die fortgesetzte eifrige Nachfrage nach den durch die 
Stäffeln verteilten bezw«propagierten Broschüren läßt 
erkennen,daß der Fraxzose im steigendem Maße der deut­
schen Propaganda zugänglich ist«Die Beeinflussung durch 
die Broschüren ist bereits als sehr ̂ beachtlich zu be­
zeichnen .Eine besonders gute Aufnahme findet nach wie 
vor die Broschüre "l'Allemagne SocialisteM.

I



Es ist beabsichtigt, den Fils "Triumph des Willens" für eine 
Vorführung im besetzten Gebiet von Frankreich mit frans* Titeln 
zu vors oben und die Stollen, an denen der Führe? spricht, den 
Franzosen durch frans« Untertitel vor stündlich zu machen« Bie­
se Arbeit ist bereits in Angriff genommen, sodaas schon eine 
Redigierung der frans« Untertitel erfolgen konnte und der 
Film bearbeitet werden kann« Bor Film wird dann durch das BHF 
in Verbindung mit der Beutschon Botschaft in einer Sonderver­
anstaltung gestartet werden« Von den Erfahrungen dieser Vor— -,.
anstaltung wird der weitere Einsatz des Filmes abhängig ge­
macht«
Rach Besichtigung verschiedener Propagandafilme wurden durch 
den Kommandeur die Filme "Theaterzug" und "Wir bauen ein Schiff1 
für Frankreich unbeschränkt sugelassen« Beide Filme werden so­
fort synchronisiert werden« Für die Synchronisierung sind neue 
Richtlinien erteilt worden«

In Vorbereitung bei dem Referat Aktivpropaganda der Abtg« be­
findet sich ein dcgaullistisch getarntes Flugblatt depressio- 
nistischon Inhalts « Für die Amaatellung "Bas Deutschland der 
Gegenwart" in Bordeaux, die im Laufe des So&mers auch in Pa- 
ris gezeigt werden soll, werden Werbeplakate und Katalogum*. 
schläge vorbereitet und entworfen« Ausserdem ist geplant, die 
bunte Arbeiterwerbebroschüre mit einem besonderen Umschlag 
zu versehen ̂ und Sie in 50 000 Exemplaren während der Ausstel­
lung in Bordeaux zu verteilen— ^

Verteilert

Generalberlohterstatter d«Vw«Stb 
Verb*Offz.HB zur Botschaft—

.
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Die mllitärischon Ereignisse auf dam Balkan stohon 
nach wie vor a l l e r  politischen Betrachtungen 
der Franzosen*Die deutschen Erfolge,die alles tibertrafen» 
was selbst vernünftige Franzosen erwartethatten,haben dem 
vorher weit verbreiteten Glauben anehm englischen Sieg den 
Todesstoß versetzt «Man ist allgemein davon überzeugt »daß 
.die deutsche Wehrmacht unbesiegbar sei und daß England die« 
ses Mal doch daran glauben müsse»Trotzdem aber bilden die 
Ereignisse im Südosten nicht mehr das ausschließliche Thema 
aller Gespräche»Die schweren Sraährungssorgen,die die fran­
zösische Bevölkerung z.Zt. beschäftigen,treten mehr und mehr 
in den Vordergrund»Wenn heute in der breiten Masse Von den 
deutschen Erfolgen auf dem Balkan gesprochen wird,so in er« 
ster Linie darum,weil man hofft,daß der Krieg dadurch viel­
leicht in bin paar Monaten beendet sein könne »Dieser Wunsch 
und diese Hoffnung beeinflussen auch allenthalben das Ver­
hältnis der Bevölkerung zur Besatzungstruppe,und zwar im 
durchaus positiven Sinne.Die Lage ist ähnlich der im Juli 
dos vorigen Jahres »Zunächst Überraschung über die deutschen 
Erfolge,dann Anerkennung der deutschen Waffentaten und 
schließlich liebenswürdiges Entgegenkommen in der Hoffnung, 
daß Deutschland diesen Krieg bald zu Ende bringen und da—

. mit den Franzosen die Rückkehr zu dem alten Leben und den 
vollen Fleischtöpfen bereiten werde,So tritt m«« heute fast 
überall dem deutschen Soldaten wieder freundlicher gegenüber 
rund antwortet ihm sogar mitunter anf ein" s uil vous plait« 
mit "bitte schön"»

Im allgemeinen ist weiter festzustellen,daß sowohl 
als auch ausgesprochen gegnerische. Frei

it mehr so häufig auf treten wie in den V  er gang 
mwaaten der militärischen Ruhe »Der Krieg auf dem Balkan hat 
selbst den De gaullisten die Rede verschlagen» So wird aus 
diesen Kreisen eine weiter zunehmende Abneigung gegen Eng­
land gemeldet.Die feige Flucht der Engländer aus Griechen­
land hat offenbar auch diesen Leuten langsam die Augen
geöffnet,

Die genehmigten politischen Parteien des besetzten
imoir

%
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Gebietes scheinen - violleiohx aas Kassemblement Hational 
Po pul ai re aus genomm en — nicht in der Lage zu sein, die 
Führung der breiten Massen dor französischen Bevölkerung 
zu übernehmen» Insbesondere die Arbeiterschaft »also die Mehr- 
heit der französischen Bevölkerung,ist praktisch führungs­
los .Alle Versuche,die in den breiten Massen vorhandene so­
zialistische Sehnsuchtzu befriedigen,s ind fohlgeschlagen , 
so Sjmeiut sie auch waren»Dic Bestrebungen,eine national­
sozialistische französische Bewegung auf zumachen, kamen über 
die Anfänge nicht hinaus..Auch die derzeit von Constantini 

gue franpaise,die die Überreste der nationolso- 
aufnahm,hat es nicht verstanden,wirk- 

einzudyingen» Jacques Doriot,der. v

pappe } > ; . , ‘ '»rt
■ i- Jt,y '.iSH
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Chef der Parti populaire franeai5,ist zumindest eine star­
ke Rednerpersönlichkeit«Seine beste Zeit ist aber längst 
vorbei«Wenn Doriot behauptet,daß sein Parteiapparat in der 
I»^ge sei,eine wirkliche Volksbewegung aufzubauen,so scheint 
dies zumindest atark übertrieben*

Die bedeutend • Bewegung bleibt das Rassemble- 
ment National Populaire«Der Leiter dieser.Partei,der ehe­
malige Luftwaffenminister D&at(dem Berufe nach Professor) 
hat cs verstanden,durch seine antikirchliche Einstellung 
gewisse Kreise des französischen Kleinbürgertums und der 
Angestelltenschaft zu sammeln«Diese zählten allerdings 
schon zu jener Zeit zu seinen Anhängern,als er noch Chef 
der Union socialiste r&publicaine war.Das RNP besitzt des 
weiteren in den Gruppen um Deloncle, cl om ehemaligen Chef der 
Kapuzenmä:ner,eine sehr aktive Gruppe,die sich in ihrer Zu­
sammensetzung jedoch in erster Linie ebenfalls auf das Klein­
bürgertum, stützt «In der Provinz hat das RNP noch fast nir­
gends festen Fuß fassen können«

Der Einfluß der Kirche ist nicht nur in Vichy 
ständig im Wachsen sondcm auch' im besetzten Gebiet.Die 
Kirche stützt sich bei ihrer Propaganda hauptsächlich auf 
die Frauen «Auf dem Wege über die Frauen und die Familien 
wird die kirchliche Propaganda in immer stärkerem Masse ver­
wart sge tri eben .Nach aussen hin will die Kirche collabora- 
tions- und deutschfreundlich erscheinen,a>er bei den Pre­
digten kommt doch immer wieder die anti-deutsche Haltung 
zum Durchbruch«So sagte z.B. der Bischof Baussart vor et— 
wa 14 Tagen*

"Ihr erwartet ohne Zweifel von mir einen Rat(nämlich
über die Collaboration) und ich sage Euch,:,Collaborez ,_
javeo Ic bon Dleu • — ■ • •

'£» Während der Fasten— und Osterpredigten wurde fest— 
gestellt,daß in rührender Weise dafür gebetet wurde,daß doch 
die englische Zivilbevölkerung bei Angriffen und Bombarde­
ments verschont bleibe und sozusagen als Ausgleich wurde im 
Namen des Heilands gebetet,daß auch die deutschen Wohnstät­
ten von den englischen Fliegern, verschont werden sollten«

Die wirkliche Meinung der Kirche kommt jedoch in 
diesen vorsichtigen Äusserungen nicht restlos zum Ausdruck* 
Diese ist nur im Beichtstuhl zu erfahren.Eine Aktion,auf 
diesem Gebiet Klarheit zu schaffen,hat bisher zu interessan­
ten Ergebnissen geführt«Nachstehender Bericht kAnn als 
symptomatisch für die Art gelten,wie durch den Beichtstuhl y  
anti-deutsche Propaganda betrieben wird. *

"Während einer halben Stunde musste man Erklärungen des 
Pfarurs üb . r die dichte anhören.Anschließend begab 
ich mich zur Beichte und antwortete auf die Fragen,die 
mir der Pfarrer^ stellte.Bald fragte mich dieser,ob ich 
s chon vor der Ehe ge schlechtlieh verkehrt “habe «Ich 
antwortete ihm meinem Auftrag gemäss mit ja und sagt- 
dies sei mit einem Deutschen gewesen.Da sagte er,} 
hätto eine Sünde begangen,denn dieser Mensch hättl

«e^abt,mich zu heiräten.Er fügte hinzu,ich 
dürfe nioht vergessen,dass Hitler die französische
se vernichten wolle.Wenn Hitler jetzt sich darüber' - \ 1 'V \ 'V /v- \V ■' . . - • • ' -** mmm

-
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schwere,daß die Engländer in Deutschland Kirchen und Kranken, 
haus er bombardierten, so erinnere er sich anscheinend nicht 
mehr ,daß er selber begonnen habe,alle.» zu zerschlagen und 
die Religion zu verbieten." _

Aus den aus Paris und der Provinz vorliegenden 
mungsberichten werden im folgenden einige besondere iateree- 
sierende Punkte angeführt*

toParis hat sjch 'wSterhlnwMaeiitTTöh verschlechtert.Es ist
tatsächlich so«daß heute Mittelstandskreise nicht in dersind^Jiäch zu bokonnen.Besonders Übel wird es bemerkt,
dal in den Restaurants nun auch für die •
Herz usw* Tickets verlangt.werden.Auf den Märkten in vor- 
schiedenen Arbeitervororten gibt es weder Früchte : insbe- 
und als- Genäse nur Löwenzahn und Kopf :- ilat .Fruchte ,ins ^ 
sondere 0rmgen,8ind gänzlich aus dem Handel 
In einer Fleischerei in Faubourg du Temple in 
2000 eingetragene Kunden hat,konnten amPlakat zu ersehen war,nur 60 Personen Reisch erhalten und diese auch pro Person 90 gr*In St.Cloud war in der ganzen
Woche kein Fleisch erhältlioh*Bs ^s^ . ^ ö̂ eäreitIt3Tst<ier" licfi.wenn in der Bevölkerung das Gerücht verbreitet is6»
alle Hunde und Katzen würden gefangen,um daraus Fett ̂ zu^go-
winnen.Es wurde auch behauptet*daß dernu^darum eingeführt werden sei,weil nach Abschlachtung der 
Katzen nichts mehr zur Rattenbekämpfung da sei*
Während die Lage am Fleischmarkt besonders durch den Mangels 
Gekennzeichnet ist,ist die Lage des Mehlmarktes anders.Mehl 
lad Brot ist soviel vorhanden wie auf Marken ^ t e h e ^ n u r  
die Markenmengen sind zu gering. Je don Monat um 
diesos Problem zur Katastrophe.Daraus ist zu ^klpdnjdaft^ 
das Betteln aller Bevölkerungskreise nach Brotmarken |§_ 
grossem Umfange zunimmt*Die Preiserhöhung auf de 
markt hält nach wie vor a n * W ä h r ^  vor 14 Tagen ein Bund, 
Radieschen 3*90 Frs. kostete,erhöht sich der Preis in der 
vergangenen Woche auf 5 Frs**

£ • & - £ }  S Ä T S Ä ' ö r S S  S S S £
rung eingetreten*Der Durchschnitt der französischen.
Beamtenverdient 1.000,-- - 1,.20° *“ /j?-°°l“ ^ e e d l l t e n 'träger,Eisenbahner usw.)Eln gro*®-1 ÄfSSj 
ist nicht 3camter auf Lebensdauer.Gan-. ähnlich liegen die 
VorhältniLse bei den kleinen Angestellten dergroeaon Banker
auch diese,wie Stenotypistinnen,Buchhalter,Goldz^erusw.
beziehen 1.200,----  1 . 4 0 0 gr». .nach 20^ 3^ ^ § o ^ Arbelts-
fMniffl'iiGffffli im allaemeinen^unier diesen Sätzen und bo—

chen 800,-- und 1.000,—  Prs..So bezahlt z.B 
wie L'Office Commeroial pharmaceutique den



Sekretärinnen 1.100,— ,Socllt& g&nferale zahlt den AngeetelL- 
ten der gleichen Kategorie nach 10 jähriger Tätigkeit 1.200,- 
Frs..Etwac besser ist die Lage der Arbeiterschaft.ln Durch­
schnitt vordient ein ungelernter Arbeiter 1.500,—  bis 
2.000,— Frs .".ein gelernter Arbeiter 2.000.—  bis 2.500 Frs. 
und ein Spezialarbeiter 2.500,—  bis 3.000,—  Frs. monatlich. 
Hier muß allerdings in Betracht gezogen werden,daß die Ar­
beitslosigkeit dazu geführt hat,daß ältere Arbeiter kaum 
mehr Arbeit finden können.
Besonders schlecht sind die kleinen selbständigen Handwer­
ker gestellt,die als Heimarbeiter tätig sind.Sie verdienen 
oft kaue 1.000 Frs.monatlich,haben keine Sozialversicherung 
und müssen außerdem ihr eigenes Werkzeug benutzen.Da gera­
de diese Art des Betriebes in Frankreich überaus verbreitet 
ist,so ist die Notlage dieser Schichten besonders auffällig»
Wenn angenommen werden kann,daß für Wohnung monatlich 
200,—  bis 250,—  Frs. und für Lebensmittel etwa 900,—  
bis 1.000,—  Frs. ausgegeben werden müssen,so zeigt eine 
einfache Rechnung,daß weite Kreise der französischen Be­
völkerung nicht in dor Lage sind,auch nur die primitivsten 
Lebensbedürfnisse zu befriedigen,umso weniger als die hier 
auf gestellte Rechnung sich ja auf eine einzelne Person be­
zieht; für Verheiratete mit Kindern ist die Lage•geradezu 
katastrophal .Han kann wohl sagen,daß es in den meisten 
französischen Familien nur eine Mahlzeit am Tage gibt.Es ist 
daher leicht zu verstehen,wenn die unteren Schichten das 
&ide der Feindseligkeiten, wünschst ganz gleich wer der Sie­
ger ist,vorausgesetzt,daß der kleine Mann seine Vorkriegs­
existenz wiederbekommt. _ ___ _ _

kein Rin

Vorwurf zu machen, sie hielten ih 
eine weitere Preissteigerung und 
dienst zu erzielen. ̂



III.Staffol HO(Dljon)
Behörden sabotieren Collaboratlont Aua dS“
Bt.-SaBne wird gemeldet,daH fagTällo maßgeblichen Poet« hei den Beh Orden Bit deutschfeindlichen Elementen beaew seien, die alles turi.um den CoUah°rationagodMkon su
minieren und die ooilahorationshereiten Pwnsosen t o s «| 
Sanieren.Beispielsweise soi. das Geschäft eines Kauimanni 
der offen für die Zusammenarbeit mit Deutsohlmd eintrij 
eine Woche lang von Preisprütem auf PreisüberechreitunJ 
geprüft wordonfhis eine Handhabe gegen ihn J°rlag,um da* 
Geschäft für mehrere Wochen zu schließen und ihn zu elni 
Geldstrafe zu vcrurteilen.Bei einem Etozelhandelsgeschjd 
mit rund 20.000 verschiedenen Preisen*-^ man natürlich 
leicht etwas finden,wenn man etwas finnen will«
icsine Stimmung mehr für England> ^ 8. der letzten Zeit^ia 
Englischen Rundfunk immer heftiger werdenden 0
Darlan stimmen weite Preise im Staffelgebiet nachdenklii
da Darlan allgemein großeshat sich in der Berichtswoche mit dadurch die Stimmung 
genüber England verschlechtert «Man beginnt, in England l 
sam einen"allifc nfcfaste" zu sehen,der seine Bundesgenos 
ins Verderben stürzt«Bei Gesprächen kann man auch jetzt 
wieder eine Wirkung der Anti-England-Propaganda der Abt,

kund.Er erklärte,daS der diplomatisch-taktische Sieg.aer 
Deutschland in diesen Tagen auf dem Balkan errungen hab« 
seiner Ansicht nach noch größer sei als der Sieg d?r üei 
sehen Waffen«Diesen diplomatisch-taktischen Sieg aber ha 
be die deutsche Propaganda erfochten.Man müsse davon aua 
rchen.daß das englische Oberkommando,nachdem es sich vo^ 
der Schnelligkeit des deutschen Vormarsches und seiner j  
Unaufhaltsamkeit habe Rechenschaft ablegcn müssen,eigonl 
lieh nur eine Sorge hätte kennen dürfen: seine Truppen, 
sein Kriegsmaterial und obendrein noch die gesamte griec 
sehe Armee auf allen nur in den griechischen Häfen vorh« 
denen Fahrzeugen nach Ägypten zu transportieren,um dort 
die britische Widerstandskraft zu stärken.Daß es dazu n. 
gekommen sei,daß vielmehr die britischen Truppen sich ii 
Griechenland hätten schlagen und dann schlagen lassen ml 
sen,sci Deutschlands größter taktischer üirfolg#Diescn 
folg aber habe die deutsche Propaganda erzielt,und zwar 
-dur^fdaß sie durchJgreasS-jaaii^mdfunk Jjmer wieder un 
höchst geschickter Weise auf die Feigheit und die wahrli 
schandhafte Art hingewiesen habe,mit der England seine 

ins Verderben führe.Der deutschen PropagandaAlliierte 
es auch 1 Frankreich gelungen,in diesen Tagen einen gro,



Ingen:die französische Offen* 
mehr davon überzeugt worden ,<

jenige,der sein Vertrauen auf England setze,schmählich j 
täuscht werde*
Widerstände bei den Lehrern: Auch in Bereich der Staff4 
Bordeaux wurde f estgestelTE7daß innerhalb der Lehrersch 
sehr starke Widerstände gegen eine deutschfreundliche B 
einflussung der Jugend zu finden sind*So wird z«B* aua 
Rochelle gemeldet,daß dort in einem Gymnasium ein Zette 
der Aufschrift "Vive de Gaulle",den die Schüler unter® 
ben sollten,während dfts Unterrichts herumgereicht wurde
eingestellten Franzosen immer wieder erklärt,daß die Le 
schaft nichts hinzugelemt hätte* »Es sei bedauerlich,da 
Augenblick nicht die Möglichkeit bestände,diese ganze G

Box^eaux wurde festgestellfjdaß innerhalb der Lehrers 
sehr starke Widerstände gegen eins deutschfreundliche 
einflussung der Jugend zu finden sind.So wird z«B* a 
Rochelle gemeldet,daß dort in einem 
der Aufschrift "Vive de Gaulle",den
Bezug auf die französische Lehrerschaft wird von positi 
eingestellten Franzosen immer wieder erklärt,daß die Le 
schaft nichts hinzugelemt hätte* *Es sei bedauerlich,da 
Augenblick nicht die Möglichkeit bestände,diese ganze G 
ration abzulöpen und durch aufgeschlossene junge Praizo 
zu ersetzen* ' '

Major und

M H



Paris,den 29»April 1941
IN KRANKT JICH

Propaganda-Abtjilung 
Referat Prossciborwc*.

Tgb.JTr. 1129/41 g.

des unbesetzten Gebietes
IV.1941Beriobtsaeit von 18«IP

Presse .Kriegslage >Kollabprc.tion|t
T)ia Kriegs-ffiiancen Deutschlands werden in der 
unbesetzten Gebietes io allgemeinen
gen. Li nige Blätter, gehen bei de* f^Utä^ifchereignisse vom Standpunkt der xciAeite wUsCmilitarisc 
Defensivproblem) .wahren^. im allgemeinen^ die Berichtersta 
tung vom5Standpunkt der operativen Initiative ausgcht(de 
sehe An riffs-Strategie).
jedoch löst die militärische Vomachtsstoll^ä D e u t s ^  
im allgemeinen noch keinen Politisches^Stellungslos

fläche sehr zu ungunsten des Leitartikels beschneidet,is 
es dennoch auffallend , daß durchweg die Kollabor<.tion8fr 
immer noch Üborgangen wird, auffallend auch we^en der grö 
Schreibfreiheit, die der Presse durch neuere Zensursufloc 
rung gewährt ist;«
Durchweg bemüht sich die Pr esse, eine Sprache su führende 
existiere »abgesehen vom Krieg,oin Doutaghjapd überhaupt 
oder nur in so weiter Perne,daß es «lohJlo^t ,in Leitet 
kein oder Kommentaren darüber »orte zu vexlieron.Die Erl 
taruneen zu den Kriegsmeldungen sind von ängstlicher Neu 
l i m e^ d  ohne W«t3eile,Worto der Kritik die engli
Verantwortung am Untergang Jugoslawiens imd ^riech^nl^n 
werden nicht gefundon.Lodiglich die»Aotion ^ “ 9?*;*® 
am 26.IV. die englische Unfähigkeit fest,den Verbündete 
und Kriegsgenossen au helfen,trotz großer Versprochen <a

Die Stunde der Kollaboration hat für die Presse des unbe 
ten Gebietes noch nicht geschlagen,trotz aor Sprache dei



tg.über
verliert die Presse des unbesetzten Gebietes 32^7^®*}®,,

_____ität.Diese engstirnige Borniertheit ist Absicht. (Vgl.die
'Jerichte der Prop*
5nglrnd,de Gaulle:
Die Neigung für England ist natürlich durch die Ereignisse
nicht größer geworden. Englische Kaperung ^SSSfcZTfe,Blockade usw.wirkon ebenfalls verstimmend.Jedoch reicht al­
les nachonieht^ans zu einem Entschluß und einer gründlichen 
Klärung ^  nrfwmien. ^  j-
Vom Standpunkt der nationalen Einheit aus wird im Anschluß 0|| J| 
die Rundfunkrede Pßtains de Gaulle im allgemeinen abgelehnt 
und in einigen Blättern als Landesfeind,Verräter und Jugond- 
verführer bezeichnet.(Moniteur,Petit Journal,Le Memorial/«tHte 
doch wäre eine schärfere Haltung des Gros der Presse durchaus
denkbar.
Tatsächliche Interessen der Presse des nnbesetzton Gobietefi
Die Stellung gegenüber Deutschland muß als “pflaumenweich" 
zeichnet werden.die gegen England und USA als unentschloss* 
und schwankond.fiie Presse will ihr außenpolitisches Enga^ 
auf ein Mindestmaß beschränken.Dabei bleibt es unverstan« 
warum im Anschluß an die Balkanereignisse der Türkei eine



schreibt aber dazu noch einen Leitartikel,in dem die Gründe 
Selbstmordes lang und breit erörtert werden.ohne daß irgend

Srieohischen Darstellungen oingegangejwird.(22,4.)
Gabriel H a n  o t a u  x befürwortet die baldige Herbeiführ 
von Verhandlungen über die Klärung des europäischen Schioke 
und ruft dranatiaoh auej"Und deshalb sind moine Au-on a ü h  
Amerika gerichtet und zu seinen moralischen Autori'täten.don

Deutsche Propaganda und Presse dos unbesetzten Gobietosi
. • ■ ' ■’ v -r- ' - ■ ' ■
ist nicht mehr angängig,daß ein so bedeutender Sektor der 

öffentlichen Meinung wie die Pariser Presse weiterhin im un­
besetzten Gebiet unbeachtet bleibt«Jede größerb Zeitung von 
Niveau hat eine Presserundschau oder einen Pres8espiegolfdie 
ein Bild mindestens der übrigen Landespresse vermitteln sollen. 
Dis großen Blätter dos unbesetzten Gebietes hatten dieso Spal­
te früher,Es kann verlangt worden,daß mindestens für die Pres­
se des besetzten Gebietes .darüberhinaus für die deutsche Pres­
se von dieser Einrichtimg Gebrauch gemacht wird«
Die Propaganda der Pariser Presse für die schwebenden großen schenvö]'“* ~ ...........  * - ^«wischenvölkischon Prägen bedient sich zweier Methoden,die eine 
mehr agitatorisch,die andere feingeistig.Zu dieser letzteren 
gehören vor allen die Äußerungen,Stellungnahmen und Bekennt­
nisse bedeutender Köpfe zur Präge der Kollaboration und des 
ueuen Europas*In Paris waren es in der letzten Zeit neben vie­
len anderen der bedeutende Physiker Claude und der Wirtschafts­
theoretiker Clerc mit bedeutsamen Ausführungen in öffontlii ‘ 
Konferenzen.
Es kann selbst vom französischen Nationalstandpunkt aus ge; 
dort werden,daß darüber in der Presse des unbesetzten Gcbi< 
etwas erscheint.
entsprechende Maßnahmen zur Durchsetzung dieser Forderung 
den veranlaßt.
Weitere Möglichkeiten.Es wird versucht,die Pariser Emigrant! 
presse in einen Gegensatz zu bringen zu der aufgeschlossene! 
Provinzpresse,
Ein weiterer Schritt ist die Forderung der Rückkehr einzeln! 
Emigrantenblätter nach Paris.Zunächst eignen sich hierzu 
"Moniteur" und "Effort".

gen in das besetzte Gebiet gelähmt werden.
Beurteilung einzelner typischer Blätter?(Auszug aus den Bet 

tgDJXf-g.agJ lungsbogen,die für die einzelnen Zci1
U l e  Journal" (iyon)3086168 “laÄ* )
Der tägliche Krlegskojamentar dos Generals Bl u  v  a 1 atmet m 
weiligkeit und Ängstlichkeit vor Eingeständnissen der douts< 
Überlegenheit,die gerade einem Soldaten nicht schwor fallen 
dtirften.Nur einmal fragt er,ob Churchill die Lehre von 1915 
gossen habe,
wi« die gesamte Presse halt auch "Journal" die F”*iktion des 
Selbstmordes von K o r r  i t z i m in den Meldungen aufrecl

Lern di<



es

ich zuruf eVFriede,Friede! "Über diesen dreispaltig aufgonachtpn 
Artikel befindet eich ein Bild,das auf die zahlreichen Sympa­
thien hinweist,die Frankreich in Amerika genießt und überschweng­
lich den Dank an Rowsevelt betont.Wofür,wird freilich nicht er­
wähnt, (üolle von Admiral Leahy in unbesetzten Gebiot!).

2. Le Jour Echo de Farl8(Marseille^ *
liegt in etwa der gleichen Linie.Die Leitartikel Fernand-Laurents 
sind farblos und verleben.Gelegentlich schwingt er sich zu Äuße­
rungen auf,wie der folgenden: "Kein,Frankreich kann,ach,die ver­
lorenen Stunden nicht wieder einholen.Aber damit es die Erinne— 
run« an die Lehre der V rgangenheit behalten kann,muß es neue 
Stunden leben,die durch die Vernunft des Volkes und die Energie 
seiner Führung einen Teil unserer Irrtümer wieder gutmachen und 
unsere Zukunft schützen können. “Auch für ihn existiert das Wort 
Deutschland offenbar nicht.
3. Petit Jöumal(Clenaont-Ferrand)
Die Aufmachungen sind etwas lebhafter und die Meldungsfülle ist 
größer »De la Roque bewegt sich mit seinen Leitartikeln vorwiegend 
in der Vergangenheit und verteidigt sich gegen den Vorwurf ,Do- 
l^ullist zu sein.Auffallend ist,daß das Blatt für den englischen 
Abgriff auf Bordeaux kein Wort des Kommentars findet.
4©Paris Soir(Lyon - Marseille) r
Dem Charakter des Blattes entsprechend kommen Kricgsmeldungen am 
größten heraus,da das Blatt von großen Aufmachungen lebt.In J—  
Leitartikelspalte werden die spärlichen Meldungen,die für E* 
und Jugoslawien-Griechenland günstig aoln könnten, zusammengetj 
gen unter Überschriften wie"Die Jugoslawen leisten mutigen Wil 
stand"(16.4.) oder “London versichert,daß das Spiel noch nicht 
2ado ist.“Henry B i d 0 u tritt mit politischen Lageberichte^ 
hervor,in denen er-so gut es geht- die englische Sache verte:
' 4.J “Der Augenblick nähert sich,wo die Engländer die Doui .

ni cht woiter vordringon lassen können.Andererseits ver­
größern sich bei federn Schritt die Schwierigkeiten und Risikei 
des Eindringlings(Eavahisseur).In Ostafrilia ist die Partie sc! 
gespielt.Der letzte Schlag,der vorauszusehen ist,ist die 
der Engländer in Dessife,In diesem Augenblick wird den Italien 
jede Flucht nach dem roten Meer unterbunden Und der letzte 
gong ihnen verschlossen sein." f
5.Action Frän^aise (Lyon).
D a u d e t  redet wie früher viel von irgendwelchen persönli 
Dingen,während M a u r r a s es fertig bringt.in seiner täg*1 
3/4 scitigen Rubrik"La Politique“ mit viel Stil um die Dinge 
riimzureden und das Wort Deutschland oder auch die Erwähnung d 
französischer Beziehungen zu unterlassen.In den Kriegskomment^ 
ist von der Errichtung einer neuen englischen Widerstandslinie 
in Griechenland ausführlich die Rede.Regelmässige Verbeugungen 
vor dom Katholizismus gehören zu der Linie des Blattes*

V’ •

provinzpresse« *
"Le Memorial "(St. Et ienne) 23.4. ,y2Bogen*Inhalt «Leitartikel. Vom Gesichtspunkt d“ ~~ ~ “



zu Jjnlten? Bei der verkürzten Front und dom noch nicht vo. 
o-enen deutschen Durchbruch werden die Aussichten als nich 
schlecht angesehen.USA: Die Ereignisse in Griechenland ka 
die USA-Hilfe für England verlangsamen zu Gunsten einer e: 
ten eigenen Aufrüstung*Beurteilung« 21 *4.Eher deutsch#-ung 
einzuschätzen.22.4.Indifferent.

Major und •
Abt eilungskommand eu*

e i l t -  9 1
'England«Die Entsendung australischer T-uppen nach Grioc! 
ruft in Sidney heftige Kritik hervor.De Gaulle: Die viol 
Klärung zum Baub Tahitis* durch de Gaulle erscheint untej 
Kennzeichnung ••Bande arbeitsloser Seeleute und Skrupel. * 
Opportunisten"»Beurteilung: Weder deutschgünstig noch ei 
feindlich .farblose Tendenz. V  *
"BAvenir du Plateau Central"(Clernont-Ferrand) 21 *4*-*« 
Inhalt «Krieg.Berliner Meldungen stehen im Vordergrund»Ga 
sch-britische Truppen ziehen sich kämpfend weiter zurüo) 
britische Lage auf den Balkon wird in Kairo als sehr er.1 
gesehon.DenHauptteil der Zeitung nimmt die Heise des M 
ins Pyrenäengebiot ein.Etwa 1 Seite Lokales und Sportli< 
USA:Schwere Folgen der dortigen Streiks.Geburtstag des J 
Angriff britischer Flugzeuge auf deutsche Scnifo.0 in Hol 
1 and.Die deutsche Luftwaffe soll in der letzten bloche 41 
versenkt haben.Beurteilung.B züglich Deutschland Indens 
los. jedoch nicht gehässig oder unfreundlich*Propa ndist} 
Wert gering »Stark innenpolitisch ausgerichtet*Stai^e lokJ 
Interessent Seiten von 4»
"La Tribüne 1lepublicain£(St»Etienne) 21.4.*1 Bogen* 
Beurteilung:In den Prognosen des Kommentar* der Zeitung 
Kriege werden die deutschen Gewinnchancen untcrschäzt.jtb« 
werdon die deutschen Erfolge in Griechenland als relativ 
sehen gegenüber den Entscheidungskämpfen um den Suezkana, 
denen England auf rechtzeitiges Eintreffen der USA-Schly 
nassaua angewiesen ist*Der Aufsatz über Flugzougontwickli 
\vird dem deutschen Standpunkt einigermaßen gerecht*
*?Le Progrds de L rAllier"(Vichy) 21.4* und 22*4* »¥2 Bogen
Kriegslage:Die Zeitung stellt sich in ihrem Kommentar auf 
britisch-griechischen Standpunkt.Welche Möglichkeiten h°

jfedlO ‘ ---- %  ------a *

.•
\

/- ! 'J‘


